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Vonnull auf hundert
Ski alpin Cédric Nogermusste privattrainieren und w ar auf Spenden angew iesen, um sich eine Schleifmaschine
�nanzieren zu können. Es gab Zeiten, da dachte derWiler ans Au�ören.Morgen starteter amWeltcup�nal.

Patricia Loher

Viele hatten Cédric Noger abge-
schrieben.Es kam ihmzuOhren,
dass die Leute sagten: «Weshalb
hörter nichtauf?» Der 26�Jähri-
ge gesteht, in den Stunden nach
seinemgrösstenErfolganall jene
gedachtzu haben, die seinenWeg
in Frage stellten. «Habtihr gese-
hen?», sei es ihmdurch denKopf
gegangen.Und:«All dieharteAr-
beithatsich eben dochgelohnt.»
Noger istamvergangenen Sams-
tag imRiesenslalomvonKranjska
GorapraktischausdemNichts in
dieWeltspitze gefahren.DerWi-
ler klassierte sich in seinem erst
�ünften Weltcuprennen auf dem
viertenRang – und liess Grössen
w ieAlexis PinturaultundMarcel
Hirscher hinter sich.
Der Lohn �ür diesen Exploit

istdie Startberechtigung �ür den
morgigenRiesenslalomdesWelt-
cup�nals in Andorra. Noger hat
sichnachharten Jahren im zw eit-
klassigen Europacup unter den
25 besten Riesenslalom-Fahrern
desWinters eingereiht.DieTage
des Zw eifelns sind vorbei.

Noger�elnichts
in denSchoss

DerWeg in dieWeltspitze w ar �ür
Noger steiniger als �ür andere.
DerWiler scha�tees zw ar früh in
ein Kader des Ostschw eizer Ski-
verbandes, auch die Aufnahme
ins Davoser Skigymnasium w ar
�ür den jungenMann eineBestä-
tigung, über das Zeug zu ver�ü-
gen, dereinst den Durchbruch
scha�en zu können. Überall be-
schieden sie ihm, sein Talentsei
ausserordentlich.Dochnachdem
er die Matura im Sack hatte, be-
gann der beschw erliche Teil.
Nichts �el Noger in den Schoss.
Auf den Ski stellten sich keine
Fortschritte mehr ein. DerWiler
w ar damals 22-jährig.
Andere in seinem Alter hat-

ten den Durchbruch gescha�t,
jüngere Fahrer zogenan ihmvor-
bei. Er musste mitansehen, w ie
es bei seinenKollegen vonTagzu
Tag aufw ärts ging. «Ich aber sta-
gnierte.»Alsoentschloss sichNo-
ger mit seinen Eltern, auf einen
Privattrainer zu setzen.Der ehe-
malige österreichische Weltcup-
Fahrer Dietmar Thöni brachte
den Athleten w ieder in die Spur.

Es begann eine Beziehung, die
demOstschw eizer in all den Jah-
ren half, den Glauben an sich
nichtzu verlieren.Thöni istnebst
seiner Familie, derFreundin und
ihrer Familie noch heute sein
w ichtigster Vertrauter. Auch an

Thöni, die Freundin und die Fa-
milien habe er in Kranjska Gora
gedacht, soNoger.
Thöni half ihm durch die

nächste schw ierige Zeit, als No-
ger nach nur einem Jahr von
Sw iss Ski aus dem Kader gestri-
chen w urde. Vom Verband kam
im Winter 20 14/15 keine �nan-
zielle Unterstützung mehr, die
Trainings musste das kleine
TeamNoger/Thöni nachderSai-
son20 12/13 bereits zumzw eiten
Mal selber organisieren und be-
rappen. Der Entscheid des Ver-
bandes w ar �ür Noger eine Ent-
täuschung. Er sagt: «Natürlich,
ich hatte die Kriterien nichter-
�üllt. Aber andereerhieltenmehr
Zeit.» Er denkt, dass die damali-
genTrainer ihmdenDurchbruch
eben auchnichtzugetrauthaben.
Nur gab es auch �ür Noger selber
nach all den Rückschlägen die
Momentedes Zw eifelns: Als er in
dervergangenen Saison imEuro-
pacup nach den Rängen 3 0 , 3 5,

3 7 und 3 4 w ieder an den Start
ging, inderVorbereitungdasBes-
te gegeben und auf ein Skimodell
gew echselthatte,dasbei anderen
positiveFolgenhatte, habe er sich
gefragt: «Was machstdu, w enn
es auchheutenichtklappt?Lohnt
es sich dann, w eiterzumachen?»

EineSaisonkosteteNoger
40 0 0 0 Franken

Denn die �nanziellen Belastun-
gen �ür Noger und seine Eltern
w aren gross in all den Jahren
ohne Kaderzugehörigkeit. Eine
Saisonhatte ihn40 00 0 Franken
gekostet.Der Skirennfahrer, des-
senVater alsgrünerPolitiker dem
Wiler Stadtparlamentangehört,
verdiente sich etw as Geld mit
einem Nebenjob in einem Fit-
nesspark inWinterthur.Undtrotz
einiger privater Sponsoren w ie
einem neuen Hotel in St.Gallen
blieb es schw ierig, sich �nanziell
über Wasser zu halten �ür den
TraumvomWeltcup.Als sichNo-

ger in der vergangenen Saison
eine Schleifmaschineanscha�te,
w eil die von Hand präparierten
Kanten zu w eniggri�gw arenauf
den eisigen Pisten des Europa-
cups, kostete ihn das40 00 Fran-
ken. «Das riss ein Loch inmeine
Kasse», sagtder Skirennfahrer.
Zw ei Studenten gaben ihm den
Tipp der Website «I believe in
you», einerCrow dfunding-Platt-
forum �ür Sportlerinnen und
Sportler, die auf �nanzielle
Unterstützung angew iesen sind,
und halfen ihm bei der Umset-
zung. Für Nogers Schleifmaschi-
ne kamen schliesslichüber 50 0 0
Franken zusammen. «Ich w ar
überrascht. Und überw ältigt.»
Das �ür ihn entscheidende

Rennen im Europacup im März
20 18 inBerchtesgadenbeendete
Noger aufdemneuntenRang. Es
w ar eine Leistung, die ihmHo�-
nung machte. Nun, ein Jahr spä-
ter, hatsich Nogers Durchhalte-
w ille ein erstesMal ausbezahlt.

Cédric Noger istein Spätzünder. Der Wiler debütierte erstmit2 6 Jahren imWeltcup. Bild: Gian Ehrenzeller/KEY (Sölden, 2 6. Oktober 2 0 18)

«Ich fragte
mich:Was
machstdu ,
wennes au ch
heu tenicht
klappt?»

CédricNoger
Schw eizerWeltcupfahrer

Zw ölfter Sieg
für Kobayashi

Ski nordisch Ryoyu Kobayashi
hatmit seinem Sieg in Trond-
heim das Dutzend vollgemacht.
Der Japaner setzte sich mit
141 und 141,5 m zum zw ölften
Mal in diesemWinter durch.
Kobayashi verw ies denLokal-

matadorenAndreas Stjernenauf
denzw eitenRang.DerNorw eger
erhieltallerdings mehr Applaus
als der Asiate. Stjernen bestritt
seinen letztenWettkampfsprung.
Unten im Zielauslauf standen
die Konkurrenten Spalier. Der
30 �Jährige hatte im Januar 20 18
beim Ski�iegen am Kulm seinen
einzigenWeltcupsieggefeiert.Ei-
nenMonatspätergehörte erNor-
w egensGold-TeamandenOlym-
pischen Spielen in Pyeongchang
an. Der WM�Dritte Killian Peier
und Simon Ammann hielten
nichtganz mitden Besten mit.
Der Waadtländer belegte nach
Flügen auf 129,5 und 13 0 m den
14.Rang,Ammannerreichtemit
127 und 13 4,5mden 15. Platz.
In der RAW�Air-Tour – der

Sieger erhält ein Preisgeld von
60 00 0 Euro – zeichnetsich vor
dem Ski�iegen in Vikersund ein
Dreikampfab.Kobayashi schloss
mitseinem überlegenen Sieg bis
auf 9,5 Punkte zum Österreicher
Stefan Kraft auf, der in Trond-
heim Dritter w urde. Auch der
Norw eger RobertJohanssondarf
sich mit15,2 Zählern Rückstand
nochHo�nungen aufeinüppiges
Preisgeldmachen. (sda)

WM 2024
in Zürich

Rad Die StadtZürich darf zum
viertenMal nach 1923 , 1929 und
1946 die Strassen-WM austra-
gen. Sw iss Cycling gab unter den
zw ei Bew erbern �ür die Titel-
kämpfe 2024 Zürich gegenüber
Bern den Vorzug. Die Wahl sei
demVorstand von Sw iss Cycling
schw ergefallen, der Vergleich
zw ischen den Kandidaturen aus
Bern und Zürich auf höchstem
Niveau gew esen, sagt Co-Ver-
bandspräsidentPatrickHunger.
Strecken�ührungendurchdie

Zürcher Innenstadt, demZürich-
see entlang und durch land-
schaftlicheEckpfeiler imganzen
Kanton versprechen attraktive
Rennen. Ziel sämtlicher Rennen
istder Sechseläutenplatz. Eben-
falls in denGrossanlass integriert
istdie Para-Cycling-WM. (sda)

Doch noch eine kleine Kugel für Paris
Super-G Im letzten Speed-Rennen desWinters belegtder Schw eizer Mauro Caviezel Rang zw ei hinter Dominik Paris, der auch die kleine

Kristallkugel gew innt. Bei den Frauen gehtderDisziplinensieg anMikaela Shi�rin, die Dominatorin diesesWeltcupw inters.

Dominik Paris hat seine starke
Saison doch noch mitdem Ge-
w inn seiner ersten Kristallkugel
gekrönt. Der Italiener feierte im
Super-G von Soldeu seinen sieb-
ten Saisonsieg und behauptete
seine Leaderposition in der Dis-
ziplinenw ertung. Dabei hatten
gleich sechs Fahrer, unter ihnen
Mauro Caviezel, vor dem letzten
Super-G des Winters Chancen
auf die kleine Kristallkugel.

Paris, der am Vortag die Ab-
fahrtskugel trotz seines Sieges
BeatFeuzhatte überlassen müs-
sen, verhinderte zugleichden ers-
ten Weltcupsieg Caviezels. Der
Bündner belegte mit 15 Hun-
dertstel Rückstand Platz zw ei
und schloss die Disziplinenw er-
tung im dritten Schlussrang ab.
Es w ar dies sein vierter Podest-
platz in diesem Winter und der
�ünfte insgesamt. Dritter in Sol-

deu w urde derÖsterreicher Vin-
centKriechmayr.

Shifringew innterstmals
au chdie Su per-G�Wertu ng
Bei den Frauen istMikaela Shi�-
rin auch die beste Super-G�Fah-
rerin des Winters. Die US�Ame-
rikanerin verteidigte ihre Füh-
rung in der Disziplinenw ertung
miteinem vierten Platz. Der Ta-
gessieg gingandieDeutscheVik-

toria Rebensburg, Jasmine Flury
w urde Sechste. Die Bündnerin
verpasste ihren ersten Podest-
platzder Saisonum18Hunderts-
tel, konnteaber eineversöhnliche
Bilanz nach einer unkonstanten
Saison ziehen.«Soaufzuhören ist
gut. Hatte ich in der Abfahrtoft
auchProblememitdemMaterial,
lief es im Super-G besser.»
Corinne Suter und Joana

Hählen folgten auf den Plätzen

zehnund zw ölf.WendyHoldener
w ar auf dem schnell gesteckten
Kurs chancenlos, sicherte sichals
15. aber noch 16Weltcuppunkte.
Wegendervielenverletzungsbe-
dingten Forfaits w ar das Starter-
feld auf 20 Fahrerinnen ausge-
dünnt.Unter anderen fehltendie
in denAbfahrtstrainingsgestürz-
tenLaraGut-Behrami oderRang-
hildMow inckel sow iedieverletz-
teMichelle Gisin. (sda)

MauroCaviezel: Knapp am ersten
Weltcupsieg vorbei. Bild: KEY


